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Verfahren der Strohbergung 
unter Berücksichtigung der Innenmechanisierung 

Oipl.-Ing, E, SCHRÖOER* 

Di e Strohbel'gung erfordert bci n lien Gt·tl'eid eem te"erfahren 
dCIl größten Aufwano :lll menschlicher Arbeit. Beim Möh­
drusch beträgt der Arbcitszeilaufwand allein fü,' die Stroh­
bergung bis zu 60 %. 
Es ist deshalb notwendig, in der P erspektive für clie Ver­
fahren der Strohbergung ~Iaschinens ysteme zu wählen , die 
für den landwirtschahlichen Betri eb und die gegebenen land­
wirtschaftlichen, v erkehrstechnischen und geländemäßigen 
Bedingungen optimal sind. 

Dazn ist es Voraussetzung, verschiedene Verfahren zunächsi 
unter gleicllen Bedingungen einzuschä tzen. Daraus lassen , 
sich dann Schlußfolgcrungen ableiten, um für den jeweiligen 
landwirtscha ftlichen Betrieb cin geeign e tes Maschinensystem 
empfehlen zu J,önnen , wobei oft jedoch Kompromißlösungen 
gesucht werden müssen. Fü,' die Verfahren, die für die 
Strohbergung in unseren sozinli;,tischcn landwiI1scllaftlichen 
13etrieben angewelHJc.t wcrd en , sind Arbeitszeitaufwand und 
Kosten in Anlehnung an die von i\[/i.TZOLD, ZIMM El\.­
j'dANN [1.] vorgeschlagene "Kalkulation von Verfahrens­
kosten" ermittelt word en. 

Die Transportprobleme bei Leicht- IInel Sehwcrguthäcl;sel 
sind hinrciehend diskntiert word en unn die Forderungen 
haben sich abgezeiehnct [2] [3]. 'Während b ci Schwerhäcksel 
die volle Auslas tung der Transportanhänger durch ent­
sprechende Aufbauten möglich ist, das Ladevolumen wird 
mit 20 m3 angegeben, ist dicse Forderung bisher bei Leicht­
häcksel nicht zu erFüllc.n. Die landwirtschaftlichen Wirt­
schaftswege und die Straßen,'crkehrs-Zlllassungsordnllng 
setzcn der Größe des Aufbaues Grenzen. So hab('n sich für 
die landwirtschaftlich e Praxis mit einigen Ausnahmen Trans, 
portfahrzeuge mit cinem 38 m~ fassenden Aufbau, der beim 
Beladen durch das aufklappba re Verdeck au f 55 m1 Inh alt 
erweitert wird, cingeführt. 

Möglichkeiten zur Mechanisierung 
der Abladeverfahren 

Das Abladen steht a ls Glied cill <; " Al'beitsl,cll e i 111 , engen 
Zusammenhang mit der Ernlemasrhinc, die entweder ein 
Langgut, Preßgut oder Häcks elgut abgibt, mit den Tran s­
portanhängern und Jl1it den Nnehfolgeei nrichtllllgen der 
Innenwirtschaft [4]. 

Der Feldhäeksler hat sich zur Ernte des für die Gärfut~er­
bereitung vorgcsehenen Grünfull ers schon weitgehend durch­
gese tzt. tiber das hand arbeitslose Abladen mit Hilfe hyd rau­
lischer Traktorenkippanhänger (TEK 5) bzw. durch Einsatz 
von Selbstentladewagen (1' 087) für die Beschickung von 
Durchfahrtsil os gibt es kl are Vorstellungen [5]. Auch bei 
der Sommers taJlfülterung wird ~ ieh mit dcm verstärkten 
Einsatz von FulLcl'ver teilungswagen di e Häcksel gutke lle 
durchsetzen müssen, das gleiche gilt fiiI' die zu erwnrtenden 
stationären Fü llerungseil1l~cht ungcll. 

Unterschiedlich e Auffassungen bes tanden bishe r bei der Me­
ch anisierung dcs Abladens und Einlagerns mit pneumati­
schen oder meclianischen Fördermitteln . 

, Zur Verl;ürzullg der Slalld ze iten der Trnnsporlanhänger und 
zur besseren Ausnutzung des Transporll'3ums wird eine 
El;tladezeit um .5 min notwendig; also Momenlentladung. 
Alle and'cren Abl adcverfahren wie Absaugen, Abziehen oder 
Ab\\"öltern sind dlll'ch das Auftreten vieler Hilfsze iten für 
den landwirtschaftlichen Großbe tri eb abzulehn en. Bei all den 
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erwähnten Ablndeverfahrcn gelallgt das Fördergut . nicht 
gleichmäßig zum Förderß1ittel, es is t ein e DosiewlIg notwelI­

,dig.' Das wurde bish er von Hand crledigt. 

Für das handarbeitslose Entladen mit gleichzeitiger De-
'~ schieklIng des Lagcrraumes kommcn zwei Verfahren in 

Frage: 

1. Momen ten tlad ung in Vorra tsförderer 

2. Dosier tes Entladen in Fördergerätc (Fließent.ladung) 

Vom Instilut für Landlcehnische Be triebslehre wurd e bereits 
1962 ein Förd er- und Dosierg'e J'ät eingcsetzt, um die Ver· 
wendung von Vorratsförderem zunächst bei Leiehthäeksd 
und Get,'eidehäeksel arbeits wirtschaftlich und kostenmäßig 
beurteilen zu können [6]. 

Dus Momententladen in ein en Vorrat sförderer trennt den 
Arbeitsga ng Abladcn und \Veitcrfördel11 , so daß die auf­
tretenden Hilfszei lcn fü,' nachst ch C' nd e ']'eilnrheitsgä nge -
"ie Heran- und \Vegrilhrcn dcs Anhängers , An- und Ab­
I.uppeln, OITnen uml Schlicßen der Seitenklappe lind das 
Abkippen der Ladung - die Dese],id,"ng des Gcbliises nicht 
unterbrechcn. 

Die Abladezei tcn sind dnh er nicht direkt ahhüngig v6n der 
Lcistung des Gebläses, son dcl'll setzcn s ich aus den genann­
ten Teil a rbeitsgängen zusa mmcn, die parallel zum Fördern 
und Einlagern durchgeführt werd en. 

Bei der Fließentl ad ung dagegen ist die Abl adezeit die 
Summe der Hilfszcitcn lind der Entll1de- bzw. FÖrderzeit. 

Aus durchgefÜhrt.en Untersuchungen sollen die wichtigs ten 
Abladeverfahren in Abhäpgigkcit vorn vera rbeiteten Mal erial 
lind den ei nge~etzten Maschinen aufgeführt werd en . Die 
Angaben für den Vorra tsförderer b eziehen sich a uf einen 
dureh schnillliehen und einen optimalen Wert (Tafel 1). 

Der Hochdrucl,ballen bcreitet beim Mechanisieren des Ar­
bei tsgangs Ablad en und Einlagern einschließlich einer dosi er­
ten Beschickung des Förd e rmittels Schwierigkeit en. Es wurde 
versucht, die Vorteile der i'vlornentcntladung in einern Vor­
ru tsförd erer zu nut zen. 

Vergleiebt m im die in T::deI2 ausgewiesenen Werte, so läßt 
si ch erl;ennen, daß ei n VOl'fatsbunker fl uch beim Ahladen 
U1HI Einlagern von Iloehdrud,bnll en seine Berechtigung hat. 

Einschätzung der Verfahren zur Strohbergung 

Aus den v orge nannten UlIlersuc!1I1ngen und der ,Auswertung 
von Versuchsergebnissen mit weit eren twickelten Ernte­
maschinen, Transportan hiingem lind Abladeverfahren, die 
in Tafel 3 und 4 zusammengestellt wurden, läßt sich erken­
nen, daß fLir di e Mechanisierung ei N St"ohbergung, c)n­
schließlich dcr f. inbgcrung, zwei Verfahren Bedeutung 
haben: 

1. Feldhäeksler - Vorratsförd erer -- Förd ergebläse 

2. Hochdruclcpresse - Vorratsförd erer - FördergebläsE'. 

Vorausse tzung für den Einsatz ein es VOfl"l1lsförderers ist ein 
zentraler Abladeplatz. Durch Kon zentrierung des Lager­
ruums in der Nähe der Stallkombin'a te kann ein m ehrmaliges 
Umsetzen de r Abladeeinrichtullgenund Gebläse vermied en 
werden. Si"d d iese Möglichkeiten, wie oftmals bei der N.ut­
zung VOll decl,e lllasligcn Dcrgcräumen bei Altstüllen, nieb t 
vorhl1nden, so lwnn mall auf elen VOJ'ratsförderer im l\lnschi­
nen sys tem verzidIl cn, ohne das Verfahren der Strohbergung 
änd ern zu müsse]). 
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Deubl:ho Agl''''l'l t'L:ftlliJ , LI ,/1;, IlcfL ° Juni HH..i7 

l! ,n di e ElJlL,do'/'cilt'n , 'C rl;ür/'o' lI IlIld ;;leichzeilig eine hUlIJ­
a rhe il slosc Ei,da::;el'lIll g , 'C\'wil'klich e ll 'l. \I 'tönn en, muß man 
lIüek selg ul V()['[OlIS>e l/"' II , So wird du['( '" d eli Einsa lz von 
YOlTalsfördercl'1) e in c ~1,n'H' IlI(,IlI\;,dll" ;; lind e in e dosierlc 
llcscloic1.III,g au[ ein FÖ l'f!c-l'gl'hhbe mögli ch , Die geforderten 
Ablade- und Linlilgcl'l,ng"zeilen la''<' 11 ,ich e 'Te iehen , so daß 
Vorausse lzllll i(l' " yorhnndCJ' , ind , an e in em zenlralen Ab­
[,"lcplaI 7, d as 1-:I'I,leg[(1. "Oll z \\'l" bi s drei Ernlc"';lschin ell 
tlIIIlchn1cn zu kÖHllCJl. 

Die E,illSd'iilzulI;! oll'!' \'l'!'fal,rc lI oll'\' Slrol,l)l"plI'g e ill ,chlic[l­
lid, d e r l~illl:og-cr,," g ('r~' ibl Iol1''''"oIc,: 

\V ii lorelld bei dt:" bi s!. l' " in deI' ['r"xis aJli(cwcndeten Ycr­
L,I,r<,1I d er F e lolh ii"]"lo' r ",\\,,,1,1 "om _\I'u l' il sze il nufwand :015 
auch kO~\ (' nIH i.i tijg dCII Ff'('~ ""l' 1l überlegeIl W;:II', _Ital JUl'ch di e 
I;"l\\ioll"" f.!' 01 1.' 1' I r"c\"I"(I(I, pl'l's,,' ,"il llallellwf'l'fe,' diese,; 
\-cd"hn' lI \\ieder :Oll Hedcul"",: gCII'II""!'II, Heid e Emle­
IIl;l ~d Jilll'1I la :-, .... cl) !"id, hei clllspn . .'chcndl'l' ](onql'uktio H \'urn 

T""klllri , l"11 hedi, '" ,, " , Yor" u",,' lz ullg sind jed och (Oroß"olu-
1I1igc . \.n lüi Ilger<Jun)dll I CI I. 

nei'll Ab[ad,'" ""d Li"I "g- o'l'II slüLll da; bisher , 'orLeilh,,[lerc 
\'crfalllTil - lIoe1od n'l'kbaIIc11 '~ 1I1 Cel la il i ~ i c nlllg"niißig auf 
noch un ge lö,l e P!'llblc,"l'_ 

Durch d <l s " o[llilecllllni,icI'I C _\blad cq,,,r,,hl'en beim Häeksel­
gul wird d c ,' Yorl<,il ri es lloel,dn,ckbulicils <,ingeschrä nkt, 
,,) d:oB he ide Ver["lll'cn ullabhä ng ig '-un den i\IöglichkeiLen 
oll'!' i\fceh.,ui sjnull g' in der Jllnl'l,\\'idsd,aft hin s ichllid, des 
_\ r1wibzeiliLtd\,'andcs glc icll\\' e rli g cinzusd,älzcn " ind . 

Heim \'l'I'glcic\( der Yrrf"1orclIsk,,sleil läß t siel , zunächst die 
g-lcidlC 'l" ' lId c ll z ablol'll, jeduch mü sse ll bi sher beim Vcr­
L,hl'en - lfnchdrurl'lll'("Se ~ in ,\bb lingigl; eit \'on der Dal­
lell;':TÖIJ~ zu"iiJzlid, 30 ,~ bi,; 50,- :-ID"ij lw für Bindeg:un 
a "fge ll 'C nd l' 1 \\'erden, 

Ei( ' e c lIllgüllige '\(">ClgT lu f,;l, , id, nuch dcn U "lCI'SucJ,ull ge Oi 
'ibn ,Iie J\Iöglicl(];ci le ll dl'l' J\I~d,anisicrung des Tran sporls 
und der Verl e ilung im Bcreich der IOln cnwirlschaft Lrdre'L 

Cber dic l'roblcme ,In lnnellllleekwisie run g' bei de,' Bäck­
, o-\wil'l sdlaft \\'urde bereits an (lIIokrc r Slelle I8J [9] berich­
le I. Ueo-ücksichligt n1<111 d en E i,, !, lre ulransport uOId dic 
Verleilung in, Slall, so wndcn die bei der Slrollbe rgu ng 
gcnoachlcll Erkenllinissc bes lä lig l. 

Bei der Uell'achlun g d er k o ,nplelieOi Eill s Lre l,kc llc l,insichl­
lich des "rh€ il sze il <luf\V~ nd s iH ersichllich : da ß b ei der 
Sll'ohbcrg'ung <lurch d cn Einsalz d es ll liclt slcl's eine Ver)'in­
gCl'lll'g des Arbl'il Szeilauhvands ermöglicht wird_ 

lJi ese r Vorl cil ke'OIn jedoch durch c ill c nn z\\'cel;müßigc Iun cn ­
JlI l'd lu llj ::, i c l'un g' ",jeder \'c rlol'en geIteIl, Iln iJIlgefühl'l Cn Ver­
ra],l'e n IIl, wie es in d er Praxis vielfach anzutreffen is t, 
wird der Slrohhückscl mil d c '" C;cblüse auI d en gl'uß , 'olll­
IIlige n Ilü,-I.,elunkioo ger geladen, vor den SlaJl geL,lorcll und 
J,ier von lland "lIll1UrnnWII lInJ verleill. llo-i gü nsligCl'cn 
Lö,ulIgc" de s I-Llck, ellransporls in d eI' lnn CII"irlsehnfL , 
z. D. C;eblüse lr:Jn spul'l oder Tl'an spor l llIit de r S iallarbeits­
maschin e, b le ibt der bei der S lrohbergung dlll'eh da , Häek­
scl" gT II-oll 'If' Il e ,\ rheilszcilnufwand edlallcn (Verfal,r<'11 1 V), 
'" dill,l dcl' lL.ick ~l'lwirl scll() ft geg-e llübl'r den bisllCl' b ekanll­
Icn \'Cr!'[ol(tTIl ,leI' S lro1obcrgun g ,"it ~icdcr- Ul,d Hucl,dl'l,ck­
prc:-.:--~ der '-Ol'Zli g zu gclJCJl isl. 

lki,n Ei" ,a l/, (leI' llod,druckpl'l"sc mit Ballcnwerfer und 
"i"n Tcillll ecllDni,iprung des Ahlad e- und Einlagcrungs­
\ürgallgs Iasstn siel, gleichc arbeilswirlsc\,a[llic\, g'ünslige 
Verfal,re ll für die Siroloberg ling a nwendcn, wie sie bisl, e)' 
durch das Häckseln lllliglicJ, \\' <I rcn, Di.., Eillsparungen wcr­
de" jedoch "\11' bci d er S lrol,berguilg erreicht und sind mit 
einelll höheren K O; lc nauJ''''a"d verbundl"L Ers L durcI, die 
lI,öglichc Volln,cch a nis ie l'l,ng alICl' i\rlwil sgü nge d er Sll'ohber­
gllilg einsclolieJ.lIich d e r Einlilgel'llng mit VOl'rabföl'dcrcl', lind 
des L.ins lrculranspo rh mil meehalli sch er Dcladullg und Ver­
leilung lassen sich e lll scl, eidcnd e nrbc ilswil'l schnflliche Vor­
leile verwirklich en, 
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Bei der Bctmclllung d cr Koslcll für di e Arbeilsgänge der 
E inslrclIkette sind SCh Oll lAi der tcilon c:ehauisiertcll Hiieksc l­
wirlschafl EillSl'arullgcll gegellüL er dem Hoehdruckhallcn, 
der keine wei tcre ökonomisch v ertrc t,Larc MeckHiisierung 
zuläßt, m ögli ch. Den g'l'ößtcn 1\' lit zen erreidlt m au tro tz der 
höhere Il Anforderung ,In die j\Iec!wlli,icrullg' b ei der voll­
mecha nis ierten Jfäckselwil't scha l't , "ie cs in, Verfahren Vl 
ausgc", ic::,e n wurde. 

Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

Ein yoHrncchuni s icrtt: s i\13seldnensyslem, wi e ' es IJd SLlolllüickscl n1ög­
Ikh ist , J)I'ing'l CdlClJ lidlc Einspanlllg'c n illl ,\rbcilSZt,jtau fw allrl und 
l';:u~ l c n g'1..':.;'cnübcl' de n hisher iJclwlllllen Ve rfahren tl n Slrolabel'g' ull g 
uml d er Vcrlcilullg \'on Ej n~ tl'C II im llcl'cich dei' Inn<' lIwi"' :"I..:l![I rt . 

DUl'dl das HÜL:kscln .::wf dem Feld wel'den Müg;lichk f'itf.: n .,.ur Einfüll­
I'lillg e ines e inheiLlicllcn Masch in e llsysl('ms für die C l'ünfuttc )'cr nte und 
elie II cn- lind StrohbcrgunB gl'gcbc n . Für den Transpol'l und die Vel'­
teilun g im ßcreich d er 11IIlcnwirlsdwft la<;sc n s ich für die Saft- "nu 
Rallhfulterflille,.ullg lind I"ÜI' das Eiw-,IrC\ICIl glcichc Verfahren Vt.:r­
\\"irklichell. 
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Allgemeines zur Strohdüngung 

Illl Getreideha u wurde mit llel' Ei nrtil"'lIu :; des Mähdresche rs 
eine hohe Tecllllisiel'llngsslufe erreicht. Die Lisher notwen di ge 
anschließende Strohrüunlllng verursacht aher ;r. . Z. n och 
höh ere Kosten als die Körnergewinnung, e lwa di e H ä lfte bis 
/-wei Drittel aller Akh während der Getl'eideernle entfallen 
auf die Strohbergung [I. ' [2]. Es el'scheint ll ah e r b e triebswirt­
schaftlieh sinnvoll, IHII' so viel Stroh vom Feld zu falll'en, wie 
fül' Einstreuzwecke, zur Abdedwng von i\Jiel.ell usw. benö rjgt 
wirU und lIas übrige auf dcm Ge tl'(: illcfcld in eiller F orm 
(Häcksel) zu bel.assen, di c die nachfolgenden Arbeitsgä nge 
(Schälen, Seheihen) nicht s tör t. 

Währe nd die ökollollliSc!lCn Vorteile der S irohd üngung un­
bes ll'ille n sind, b estanden h insichtlich de" BeeinßlIssllllg der 
Dodenfl'uchtbarkeit zu m Teil Bedenkcn . Die in de r DDH 
w diese m Problelll dUl'd'geführlen Versuche [2] [3] [Li] [5] 
[6] zei :;en jedoch i" Uberein s timmull g mit den jn and el'en 
Liindern ge machten Erfuhrun ge ll [2] [7] [8], daß eine Zufuhr 
von Stroh wm Acl,erboden ohn e Nachteile für di e d~rauf­
folgcnden Kulturpflan ,,"eJl lTlii:;lic!. ist. Vorübergehenll fes t­
gelegter Slickstoff wird nach e~\\ a 3 hi s 5 JahreIl wieder 
ye rfiigbar und wirk t sich daun ertragss te igc l'nd ;JUS . 

;\'ach Jen Unlcrsllc],llJlgen \'on ANSORG L~ [3], SIi\'10N [6] 
lIIlJ eigenen E l·gc bllisscn is t elne Strohdüng-ung nicht nur 
auf deli besseren , sond~l'Jl auch au f Sand böden möglich 
(Taf cl 1). 

Ein UlItcrschiedlic],cr Einfluß ller versc!.iedenen Dün gungs­
lllaLlnalnnell auE dcn lIulI'l,sgc]'alt des Bod ells IWlln tc bei 
d CIII 11 Ulllllel Il' 8 Ja],re L,ufcndell Vcrs ud, in Groß-Kreutz 
bislalll; nichl fes tgestellt werden. 

Kombiniert lUan die Sll'Ohzufllhr mit Leguminosenul\tcr­
saalcn, wa s sich nl s seil I' günslig erwiesen h a t, ist eine znsätz­
liehe S tid(Sloffdüngung nicht crfol·derlich. Folgt .iedoch ein e 
Nichtlcguminosen-Stoppelsaa t, sollle unbedingt ein e zusä t,,­
liehe Stickslofrgahe in Höh e von 40 bis 50 kg/ ha verabfolg t 
wenleI). In diesem F alle ist l'S auch ratsam, die Slru]'düng'ung 

Ingenif'lIl'schulc ftir Landl('l'hnik ,.i\l. 1. T<alinio " P'1·ies:1.('k, Kreis 
N:l. uen (Di!'cI..:Iot' : Dipl. -Hk. IL OHST) 

.. ln stillll fll1' i\H ncr.11<hill g' ullg: T.t:' ijlzig- , Zw(·ig~It:lh.:! POl scluln 
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,nit der _\lI, brin:;ung VOll Gü[[e oder Jand,,; zu kombi"i e ren . 
Diese K OIl1Linati o n wirkt sich nach dem jelzigen Erkenntnis­
s tand im End effekt nicht un g ünstiger auf die Bodenfrucl,t­
barkeit als die bishe rige S lnllmi s twirtseha ft a us. Dabei ist 
nlller Kombination nicht unLedingt ein gleichzeitiges Aus­
bringe u von Stroh ulld Gülle z u verstehen. Die Gülle kann 
a uch im Winter od er Frül,jahr auf solche Scliliige gehrae!.t 
\\'erdeu, die im Herbst eine Strohdüngung erhalten haben. 

Deim Au sbringen der G ü!le auf <l as gehäcl,selte Stroh im 
Sommer ist es unbedingt er fol'llerlich, diese heiden ol'g<l­
nischen Dünger sofOlt flach einZllm ulehell (Scheibe ll sch älpllug 
oder ScheibelIegge), UIlI die 'Sticksloffverluste in Grenzen zu 
hallen [ 1. 8] . 

Obwohl durch die Agra rwissensclwft der DDR, ill sb esondere 
durch SCHMALFUSS und Mitarbeiter [ I,J [5J [9] [lOJ [11] 
[12] [13] [1"][15] [16] [17] grundlegende Unlersuc!'ullgen zu 

Fragen deI' organischen DÜllgllng im a llgemeinen ulld ZUII1 
Kohlenstoff- unJ S lickstoffum satz im BOllen und zur Siroh­
düngung ill1 besonderen durch geführt wul'(!CII , hat di e Sll'u1, ­
Jiing UlIg in der DDR im Gegens<ltz zu anJeren cu ropä ischen 
U ,"del'Jl, wie \Vestde ulsehbnd ulld Scll\Vctl e ll , 1I0d, wenig 
E inga ng in die Pl'<1xi s gefund en. 

Diese Siluatioll h at sieh '1:. 1'. gl'u ndsiitzli ch ge~.lIJerL. Aus 
urbcitswirlschaft]icben GründeIl gcht die Praxis ln d er 

,{,,,fe\ 1. Vergleich tkr Erll'ags kisllIll gcn ht·j S \.l'vhdüllg Ulig und S tulI · 
mistdünguug im slalischen Versuch Groß-Krculz 1~5!J bis J!)ü5 

D UfChsc hliitLliche j ä hrlic he 1'rock ens ubstanzcrldige der Hauplproduktc 
dpf RotatIon Kartoffeln·Harer -\Vinterroggen ouf anlehmigem Sandbaden 
(Bodenzaht30) 

Organisc he J)üngu ng zu Knrtoffeln 

1. Stapelmist (2 50 dl/I,") 
". S troh ("0 dt/ba) + ~e l'g/ba N' 
3. Stroh (~O dt/h ß) + Griindüngllng 

Trockensubs tanz 
[e1t/hal r e l. 

3C,1 
35,7 
35 ,8 

JOO 
!.HJ 
99 

1 :l ll si,1 zli('h zu dCT n!lr!\ Y.1I'ian\ (' n g-f'gebf'nen min('rn)is l: h r n Düngung 
in H ühe VOll t,() I; g/". N, :16 1;g/ ha 1"05 une! RO I,g/ h" t"o 

I) e ulsl:hc ;\ g- ' ·;.ll' Ic.:ch llil' . 17 . Jg. lieft (j . Juni 1!.Jll7 




